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xxiii. ga^rgattej.

JJer Sdjtoeij. fHilitärjritfdjrift XLIII. Saljrjong.

SBafel. 28. 3uli 1877. Nr. 30.
(Srfcfjeint in toödjeiitlicfjen SRummern. ©er SBreiS per ©emeftcr tft franfo burd) bte Sdjtoeij gr. 3. 50.

©ie SBeftetturtgett toerben birett an „Penn« Säjtoabr, jrertasstmttj^anfJlung in Safel" abreffirt, ber Setrag toirb Bei ben

auätoärtigen Slbonuenten burdj Stadjnarjme erhoben. 3m SluSfanbe nehmen alle SBudj^anblungen SefteHungen an.
Skrantröortlidjer Sftebaftor: SRajor bon ©Igger.

3lU)att: ©er Ärfcgefdjauplafe. — ©a« ©Ienftreglement füt elfcgenöfpfaje Sruppen. (©djlup.) — SRofcerne $ülf«m(ttel ber

Äriegfübrung. (gottfefeung.) — Sclmar grelberr »on fcet ©oife: Seon ©ambetta unfc feine Sltmeen. — ©Ifcgenoffenfdjaft: Stn fcie

SBaffcuä unb SlbtbeilungSajef« unb an fcle Sommanbanten bet SUmees©ltnfionen. Sircular be« SJRilitärbepartement« an fcie SRilitär«

bebörfcen fcer Äantone. Sircular bc« SJunfccäratljc«. — Sluälanb: granfreidj: ©ie Unterofftjlerfdjule Im Saget »on Slsorb. Surfet:
©le Seitung fcer Opetationen. — SBetfdjiefccne«: Ätieg«tarten.

Ser ^viegtlffijau^ta^.
Sffiodjenüberfidjt btä jum 22. Suli-

SBulgarien. ©ie SRadjridjten ber lefeten Sßodje

auä "Bulgarien oeranlafjteu roefentlidj ju ber grage,
ob eine türtifdje gelbarmee im fogenannten gefhtngä«
piereef jRuftfd)uf'=Siliftria=SBarna=©d)Utnla überHaupt

eriitire ober ob fie nur ein SJRäHrdjen auä Saufenb
unb einer SRadjt fei, funftreidj erfonnen oon ©baliä»

len, bie fia) unter bem nidjt meHr ungebrättdj«

lidjen Sßjeubotttjm »ott Äriegäcorrefponbenten oer«

bergen.
©eit bem 28. 3>uni finb bei ©imnifea 4 ruffifdje

Slrmeecorpä (SRr. 8, 9, 12 unb 13), 1 Äofafen«

bioifion, 1 ^ägerbrigabe unb bie bulgatifdje SJRilij

an'ä redjte ©ottauufer gegangen, b. H. 122,000 SIRann

©ombattanten ber 3"fa"terie unb ©aoatterie unb

nidjt meHr, totnn man Meä auf bem ooltjäHligen
©tanbe redjnet, ber bod) fdjroerlidj befteHt. SBon

biefer 3aHl ift nun ein SHeil 8rabe fübroärtä auf
Stirnoroa marfajirt, tooHin fdjou am 12. 3Juli ber

©rofjfürft SRicotauä, Obercommanbant ber Slrmee,

fein Hauptquartier oetlegte.
©in anberer SHeil Hat gegen Often gront madjenb

bie Sinie ber .gantra befefet oon iHrer SRünbung
bei Ärirona btä aufroärtä nadj Sirnoroa unb Hat

oom 11. 3«tt °b ©aoatlerieabtHeilungen über bie

^antra gegen bie ©ifenbaHn jroifdjen SRufifdjuf uub

©djumla oorgefenbet.

(Sin britter SHeil enblidj Hat nadj SBeften gegen

SRicopoliä unb Sßlerona gront gemaajt; SRicopoliä,

um roelcHeä bie Surfen nodj in neuefter 3"t bie

oorgefdjobenen gortä oermeHtt Hatten, am 16. 3>uli

genommen unb 6000 SIRann bei biefer ©elegenHeit

gefangen gemadjt. ©abei befanben fid) aud) groei

SBafdja'ä, roertHootter aber alä beren ©roberung

toar biejenige oott groei türfifdjen SBanjer«Äanonett=

booten, roeldje fdjon feit Sffiodjen gang untHätig im
£>afen oou SRicopoliä lagen. Slufjerbem tonnten
bie SRuffen fefet eine SBrücfe auä ber ©egenb oon
Surnu SIRagureli nadj SRicopoliä tjinftberroerfen.

SRun bürften bie SRuffen bodj aud) bie birecte SBe«

fdjüfeung iHrer SBrücfen ober iHrer SBrücfe bei ©im«
nlfea nidjt unterlaffen. Sffiir roiffen nodj nidjt ftdjer,
ob fie überHaupt meHrere, ob fie gar oier SSrücfen

neben einanber bei ©imnifea Haben, roie erjäHlt
rourbe. ©ieä roäre feHr roünfdjenäroertH für fie;
aber eine SBrücfe über einen 1000 SIReter breiten

glufj erforbert gar oiel Material. Unfer ganjeä
eibgenöffifdjeä gelobrücfenmatertal, baä ber 8 ©i«
oifionen unb ber ©eniereferoe jufammengenommen,
reidjt nur für eine SBrücfe oon 660 SIReter. —
Ergo.

Sirnoroa, bie alte £auptftabt beä SBulgarenreidjä,

ift in graber Sinie 62 Kilometer oon ber ©onau bei ©im»

nifea entfernt; roaä fönnten nun bie einen fo grofjen
SRaum umfaffenben, nadj aüen ©eiten gront madjen«

ben SRuffen auf iebem einjelnen Sßunfte Haben? —

SRaägrab, roo angeblidj bie türfifdje gelbarmee Slbbul

Äerim'ä concentrirt fein fott, ift 4, Hödjftenä 5 Sage«

märfdje oon ber 3>antra entfernt. Sffiarum Hott

man oon biefer türfifdjen gelbarmee gar nidjtä?
roarum immer nur fleine SBorpoftengefedjte ©eit
bem 5. Suli fmb etroa 100,000 SRuffen am redjten

©onauufer; roarum greift Slbbul ßerim nidjt in
bieä ©pinnengeroebe hinein, roenn er audj nidjt
200,000, roie bie Obaliäfen fingen, roenn er audj

nur 60,000 SIRann Hat? — ©r Hat einen tiefen

Sßlan! fo tief, bafj er iHn SRiemanben mittHeilen

fann! ©aä get)t geto5Hnlidj mit biefen tiefen Sßlänen

fo; man fann fie SRiemanben mittHeilen, roeil man

fie felbft nidjt fennt.
Unterbeffen madjen bie SRuffen ©treidje, roeldje

ganj unoerantroortlia) finb, roenn eine türfifdje gelb«

armee eriftirt, roenn fte fein StmmenmäHrdjen tft.
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Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 22. Juli.

Bulgarien. Die Nachrichten der letzten Woche

aus Bulgarien veranlaßten wesentlich zu der Frage,
ob eine türkische Feldarmee im sogenannten Festnngs-
viereck Nustschuk-Silistria-Varna-Schumla überhaupt
erislire oder ob ste nur ein Mährchen aus Tausend

und einer Nacht sei, kunstreich ersonnen von Odalis-
ken, die sich unter dem nicht mehr ungebräuchlichen

Pseudonym von Kriegscorrespondenten
verbergen.

Seit dem 28. Juni sind bei Simnitza 4 russische

Armeecorps (Nr. 8, 9, 12 und 13), 1 Kosakendivision,

1 Jägerbrigade und die bulgarische Miliz
an's rechte Donauufer gegangen, d. h. 122,000 Mann
Combattanten der Infanterie und Cavallerie und

nicht mehr, wtnn man Alles auf dem vollzähligen
Stande rechnet, der doch schwerlich besteht. Von
dieser Zahl ist nun ein Theil grade südwärts auf

Tirnowa marschirt, wohin schon am 12. Juli der

Großfürst Nicolans, Obercommandant der Armee,
sein Hauptquartier verlegte.

Ein anderer Theil hat gegen Osten Front machend

die Linie der Jantra besetzt von ihrer Mündung
bei Kriwna bis aufwärts nach Tirnowa und hat

vom 11. Juli ab Cavallerieabtheilungen über die

Jantra gegen die Eisenbahn zwischen Rustschuk und

Schumla vorgesendet.

Ein dritter Theil endlich hat nach Westen gegen

Nicopolis und Plewna Front gemacht; Nicopolis,
um welches die Türken noch in neuester Zeit die

vorgeschobenen Forts vermehrt hatten, am 16. Juli
genommen und 6000 Mann bei dieser Gelegenheit

gefangen gemacht. Dabei befanden stch auch zwei

Pascha's, werthvoller aber als deren Eroberung

war diejenige von zwei türkischen Panzer-Kanonen¬

booten, welche schon seit Wochen ganz unthätig im
Hafen von Nicopolis lagen. Außerdem konnten
die Russen jetzt eine Brücke aus der Gegend von
Turnu Magureli nach Nicopolis hinübermerfen.

Nun durften die Russen doch auch die directe
Beschützung ihrer Brücken oder ihrer Brücke bei Simnitza

nicht unterlassen. Wir wissen noch nicht sicher,
ob sie überhaupt mehrere, ob sie gar vier Brücken
neben einander bei Simnitza haben, wie erzählt
wurde. Dies wäre sehr wünschenswerth für sie;
aber eine Brücke über einen 1000 Meter breiten

Fluß erfordert gar viel Material. Unser ganzes

eidgenössisches Felobrückenmaterial, das der 8
Divisionen und der Geniereserve zusammengenommen,

reicht nur für eine Brücke von 660 Meter. —
Arg«.

Tirnowa, die alte Hauptstadt des Bulgarenreichs,
ist in grader Linie 62 Kilometer von der Donau bei Simnitza

entfernt; was konnten nun die einen so großen
Raum umfassenden, nach allen Seiten Front machenden

Russen auf jedem einzelnen Punkte haben? —

Nasgrad, wo angeblich die türkische Feldarmee Abdul
Kerim's concentrirt sein soll, ist 4, höchstens 5 Tage-
märsche von der Jantra entfernt. Warum hört
man von dieser türkischen Feldarmee gar nichts?

warum immer nur kleine Vorpostengefechte? Seit
dem 5. Juli stnd etwa 100,000 Russen am rechten

Donauufer; warum greift Abdul Kerim nicht in
dies Spinnengewebe hinein, wenn er auch nicht

200,000, wie die Odalisken singen, wenn er auch

nur 60,000 Mann hat? — Er hat einen tiefen

Plan! so tief, daß er ihn Niemanden mittheilen
kann I Das geht gewöhnlich mit diesen tiefen Plänen
so; man kann sie Niemanden mittheilen, weil man

ste selbst nicht kennt.

Unterdessen machen die Russen Streiche, welche

ganz unverantwortlich sind, wenn eine türkische

Feldarmee existirt, wenn sie kein Ammenmährchen ist.
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— |©ie geHen auf ber einen ©eite oon Sirnoroa
über SBebroroo, roo fie Won am 13. Suli erfdjienen,

gegen ben eifernen SHorpafj oor, auf ber anbern

geHen fie an ber obern ^antra nadj ©abroroa, über«

fdjreiten ben Salfan auf bem ©djipfapafj, fteigen

nadj Äafanlif fdjon am 13. Suli in'ä SnnbfijotHal
Hinab, marfdjiren bieä abroärtä, ftofjen am 14. bei

©Hanföl auf bem Sffiege oon Äafanlif nadj glirono
auf ein tütfifcHeä SBataitton, treiben bieä roeg unb

betaajiren nun füblidj nadj 3Sem ©agra an ber

©ifenbaHn oon Sjamboli nadj ©onftantinopel. SRauf

SBafdja, ber -äRarineminifter, roeldjer ftatt auf einem

©djiffe fidj im SBalfan umHertreibt, rafft bann einige
SBataittone jufammen unb treibt bie oorpouffitten
ruffifdjen ©etadjementä jurücf gegen bie füblidjen
Sluägange ber SBalfanpäffe.

SRun ©djrecfen in ©tambul; nadj SIRittHeilungen

oon bort oom 19. roirb Slbbul Äerim, ber tiefpla«
nige, abgefefet, unb oorläufig butdj Oäman Sßafdja,

©ommanbanten beä ©orpä oon Sffiibbin erfefet. SIRan

erfährt, bafj ©uieiman SBafdja am 16. bie Sruppen
bei Slntioari eingefdjifft Hat, roetdje er fdjon jroei
Sffiodjen früHer bei einiger Slnftrengung einfdjiffen
fönnte, roeldje er auä ber §erjegoroina in fdjroeren

Äämpfen burdj SRontenegro nadj Stlbanien geführt.
©uieiman fott fic nadj ©alonidji füHren, oon bort
fott er, ber SReiter, auf Slbrianopel geHen. ©er
©ultan fifet in feinem feaxem unb rüHrt fia) nidjt.
©eine SlHnen, roeldje fiegreidj biä an bie SHorc oon
Sffiien unb oon ©molenäf brangen, muffen fidj im
©rabe ttmbreHen.

©ä roirb berjauptet, bafj eä nidjt bloä äofafen«
unb ©ragonerbetadjementä ber SRuffen ftnb, roeldje

über ben SBalfan bringen, bafj fie oon ganjen 3n«
fanteriebioiflonen unterftüfet finb. SBir fönnen eä

unä nidjt benfen unb eä nidjt begreifen, roenn bie

SRuffen nidjt redjt Haben, bie Surfen für ganj tobt

ju Halten, ©ie ©adje mufj fidj nädjfienä auf*
flären.

3n ber ©obrubfdja fteHen bie SRuffen mit einem

Slrmeecorpä, bem 14., feit bem 24. 3un'« ®eit
bem Uebergang Haben fie feinen Sffiiberftanb meHr

gefunben, — unb boaj Haben fie erft am 18. 3uli
Sfdjernaraoba unb einen SHeil ber ©ifenbaHn oon
bort nadj Äüftenbfdje befefet. — ©ie ©obrubfdja
fann burdjjogen roerben, aber fie ift fein Sanb, in
roeldjem man fteHen bleibt. Sfdjernarooba ift oon
ÜRatfdjin aber nur 5 Sagemärfdje (100 Äilometer)
entfernt.

©aä 7. nnb 10. Slrmeecorpä beroadjen nadj roie

oor bie ruffifdje Äüfte oon ber Äiliamünbung biä

jur Ärimm.
©aä 11. Slrmeecorpä am linfen ©onauufer über»

roadjt bie ganje ©onauftreefe oon SRuftfcHuf biä

§irforoa.
©aä 4. Slrmeecorpä fott nadj neueften SRadjridjten

foeben auä SRußlanb bei SBufareft eingetroffen fein.
Slrmenien. %n Slrmenien Hat nadj bem ©ntfafe

oon Äarä SÜRuftHar eine ©tellung füblidj oon Äarä
am SllabfdjabagH genommen, bie SRuffen fteHen iHm
im SRorben oon ©aüm biä Äurutbara gegenüber,
»©ine ©djladjt fieHt beoor; eä roirb fdjrecflidj ju«

geHen", telegrapHiren bieÄrtcg^obaltSfen fdjon feit
14 Sagen auä SBulgarien, roie auä Slrmenien.

SBielfagenb.

Sergufafoff ift nad) einem SRücfjug auä bem

SUhtrabtHal nadj Sgbir, roo er am 5. 3'uli eintraf,
oon ba roieber über ben SlgribagH oorgegangen,
Hat, ©anf ber grenjenlofen ©orglofigfeit ber Surfen
bie in SBajafib eingefdjloffenen SRuffen am 13. 3uli
befreit unb fidj bann roieber nadj Sgbir jurücfge=

jogen. ©. Sl. ©. S.

Sag Sienfireßlcment für eibgenöffifdje

Srit^eu.

(©djlup.)

3n bem ©ienftreglement oon 1866 bilbet ber

Sffiadjbienft ben II. SHeil; roir Halten eä für ange«
meffencr benfelben bem allgemeinen ©ienftreglement
einjuoerlelben unb iHn ber II. (bejro. III.) SlbtHei«

lung: „3nnerer ©ienft" alä III. (bejro. IV.) folgen

ju laffen.
©aä SReglement 1866 Hält beim Sffiadjbienft fol«

genbe SReiHenfolge ber Slbfdjnitte inne: a. Slüge«
meine SBorfdjriften. b. Sffiadjaufjug. c. Slblöfen
ber Sffiadjen, SluffüHren ber ©djilbtoadjen. d. spflidj«
ten berSßoftendjefä unbberSffiadjmannfdjnft. e. SBftia>

ten ber ©djilbroadjen. f. SRonben unb Patrouillen.
g.Sßarole, baä grfennen. h. Sffiadjrapporte. i.Orbon«
nanjen unb Sßlantonä.

gür biefe SlbtHeilung roünfdjen roir eine anbere

SluffcHrift u. j.: „Sffiadj« unb ©arnifonäbtenft",
ferner eine anbere ©intHeilung unb eine ©rgänjung.

©tettung unb SBflidjten beä ©tattonä« unb Sßlafe«

commanbanten fotten beffer auäeinanber gehalten
roerben. (§ätten roir fefte Sßläfee, bie unä leiber
abgeHen, fo müfjte audj baä SBerHaltnifj beä gefiungä»
commanbanten unb feiner Organe beHanbelt roerben.)

SBefpredjung berÄantonnementä« unbSagerroadjen
geHört nidjt HierHer, fonbern in bie betreffenben Slb*

fdjnitte beä gelDbienfteä.
©er roejentlidjfie Mangel, bem roir in biefer Slb«

tHeilung begegnen uub bem notHroenbig abgeholfen
roerben fottte, befteHt barin, bafj biä fefet nidjtä
über baä SBerHalten beä SIRititärä bei UnruHen be«

itimmt ift.
©ä fott gefefelidj genau fefigefefet fein, „roann unb

inroieroeit" in ben gegebenen gällen oon ben Sffiaffen

©ebraudj gemadjt roerben folle.
©ine foldje reglementarifdje SBeftimmung fann

ber politifdjen SBeHörbe unb bem Sruppencomman«
banten über mandje oerHängnifjootte ©ntfdjeibung
HinroegHelfen.

S3iä fefet giebt roeber ein SReglement, nodj eine

anbere SBorfdjrift irgenb einen SlnHaltäpunft. ©ie
golge ift, baä eine Wal gefdjieHt beä ©uten ju oiel,
baä anbere 2Rat ju roenig. ©ä ließen fidj oon
bem einen unb anbern SBeifpiele auä ber neuern
3eit anfüHren.

Oft roirb baä fdjroanfenbe Sluftreten redjt eigent=

lidj Slnlafj jum SBlutoergiefjcn.
Sffiaä ein militärifajer SBefeHläHaber im galt oon

Sumulten audj tHun mag, fo toirb er (ba, roo fefte
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— Sie gehen auf der einen Seite von Tirnowa
über Bebrowo, roo sie schon am 13, Juli erschienen,

gegen den eisernen Thorpaß vor, auf der andcrn

gehen sie an der obern Jantra nach Gabrowa,
überschreiten den Balkan auf dem Schipkapah, steigen

nach Kafanlik schon am 13. Juli in's Tundschothal

hinab, marschiren dies abwärts, stoßen am 14. bci

Chanköi auf dem Wege von Kafanlik nach Flimno
auf ein türkisches Bataillon, treiben dies weg und

detachiren nun südlich nach Zeni. Sagra an dcr

Eisenbahn von Jamboli nach Constautinovel. Rauf
Pascha, der Marineminister, welcher statt ans einem

Schiffe sich im Balkan umhertreibt, rafft dann einige
Bataillone zusammen uud treibt die vorpoussirten
russischen Détachements zurück gegen die südlichen

Ausgänge der Balkanpässe.
Nun Schrecken in Stambul; nach Mittheilungen

von dort vom 19. wird Abdul Kerim, der tiefpla-
nige, abgesetzt, und vorläufig dnrch Osman Pascha,

Commandanten des Corps von Widdin ersetzt. Man
erfährt, daß Suleiman Pascha am 16. die Truppen
bei Antivari eingeschifft hat, welche er schon zwei
Wochen früher bei einiger Anstrengung einschiffen

konnte, welche er aus der Herzegowina in schweren

Kämpfen dnrch Montenegro nach Albanien geführt.
Suleiman foll sie nach Salonichi führen, von dort
soll er, der Netter, auf Adrianopel gehen. Der
Sultan sitzt in seinem Harem und rührt sich nicht.
Seine Ahnen, welche stegreich bis an die Thore von
Wien und von Smolensk drangen, müssen stch im
Grabe umdrehen.

Es wird behauptet, daß es nicht blos Kosäken-

und Dragonerdetachements der Russen stnd, welche

über den Balkan dringen, daß sie von ganzen
Infanteriedivisionen unterstützt sind. Wir können es

uns nicht denken und es nicht begreifen, wenn die

Russen nicht recht haben, die Türken für ganz todt

zu halten. Die Sache mnß stch nächstens
aufklären.

Jn der Dobrudscha stehen die Russen mit cinem

Armeecorps, dem 14,, seit dem 24, Juni. Seit
dem Uebergang haben sie keinen Widerstand mehr
gefunden, — und doch haben ste erst am 13. Juli
Tschernawoda und einen Theil der Eisenbahn von
dort nach Küstendsche besetzt. — Die Dobrudscha
kann durchzogen werden, aber ste ist kein Land, in
welchem man stehen bleibt. Tschernawoda ist von
Matschin aber nur 5 Tagemärsche (IM Kilometer)
entfernt.

Das 7. nnd ll). Armeecorps bewachen nach wie

vor die russische Küste von der Kiliamündung bis

zur Krimm.
Das 11. Armeecorps am linken Donauufer

überwacht die ganze Donaustrecke von Rustschuk bis
Hirsowa.

Das 4. Armeecorps soll nach neuesten Nachrichten
soeben aus Nußland bei Bukarest eingetroffen sein.

Armenien. Jn Armenien hat nach dem Entsatz
von Kars Mukthar eine Stellung südlich von Kars
am Aladschadagh genommen, die Russen stehen ihm
im Norden von Saïm bis Kurnkdara gegenüber.
.Eine Schlacht steht bevor; es wird schrecklich zu¬

gehen», telegraphiren die Kriegsodalisken schon seit

14 Tagen aus Bulgarien, wie aus Armenien.

Vielsagend.
Tergukasoff ist nach einem Rückzug aus dem

Muradthal nach Jgdir, wo er am 5. Juli eintraf,
von da wieder über den Agridagh vorgegangen,
hat, Dank der grenzenlosen Sorglosigkeit der Türken
die in Bajastd eingeschlossenen Russen am 13. Juli
befreit und stch dann wieder nach Jgdir zurückgezogen.

D. A. S. T.

Das Dienstreglement fiir eidgenössische

Truppe».

(Schluß.)

In dem Dienstreglement von 1866 bildet der

Wachdienst den II. Theil; wir halten es für
angemessener denselben dem allgemeinen Dienstreglement
einzuverleiben und ihn der II. (bezw. III Abtheilung:

„Innerer Dienst" als III. (bezw. IV.) folgen

zu lassen.

Das Reglement 1366 hält beim Wachdienst
folgende Reihenfolge der Abschnitte inne: ». Allgemeine

Vorschriften, d. Wachaufzug. «. Ablösen
der Wachen, Aufführen der Schildwachen, cl. Pflichten

derPostenchefsundderWachmannschaft. e. Pflichten

der Schildmachen, k. Ronden und Patrouillen.
A.Parole, das Erkennen. K. Wachrapporte, i,Ordonnanzen

und Plantons.
Für diese Abtheilung wünschen wir eine andere

Aufschrift u. z.: „Wach- nnd Garnisonsdienst",
ferner eine andere Eintheilung und eine Ergänzung.

Stellung und Pflichten des Stations- und
Platzcommandanten sollen besser auseinander gehalten
werden. (Hätten wir feste Plätze, die uns leider
abgehen, so müßte auch das Verhältniß des

Festungscommandanten und seiner Organe behandelt werden.)
Besprechung derKantonnements- und Lagerwachen

gehört nicht hierher, sondern in die betreffenden
Abschnitte des Felodienstcs.

Der wesentlichste Mangel, dem mir in dieser
Abtheilung begegnen und dem nothwendig abgeholfen
werden sollte, besteht darin, daß bis jetzt nichts
über das Verhalten des Militärs bei Unruhen
bestimmt ist.

Es soll gesetzlich genau festgesetzt sein, „wann und
inwieweit" in den gegebenen Fällen von den Waffen
Gebrauch gemacht werden solle.

Eine solche reglementarische Bestimmung kann
der politischen Behörde und dem Truppencommandanten

über manche verhängnißvolle Entscheidung
hinweghelfen.

Bis jetzt giebt weder ein Reglement, noch eine

andere Vorschrift irgend einen Anhaltspunkt. Die
Folge ist, das eine Mal geschieht des Guten zu viel,
das andere Mal zn wenig. Es ließen sich von
dem einen und andern Beispiele aus der neuern
Zeit anführen.

Oft wird das schwankende Auftreten recht eigentlich

Anlaß znm Blutvergießen.
Was ein militärischer Befehlshaber im Fall von

Tumulten auch thun mag, so mird er (da, wo feste
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